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Trivialität und Gesellschaftskritik modernen Roman

Überblickt in  w die heutige Romanproduktion un: das ıhr entgegengebrachte breite
Leserinteresse, siınd Grund Z WC1 Themenkomplexe, die vorherrschen: 1Ne

detaillierte Ausbreitung zeitkritischer Probleme und trıvialeıle Unterhaltung als Kon-
7666 an das Pablikum  Nicht e CeseNlschafßskritik allein macht den modernen
Roman schon (  n sondern ‚EST: durch dıe Vermischung NI trıvialen Momenten
entsteht S Welt die ZUuU Lesen aNregt

Auf exakte und verläßliche Gesellschaftskritik verstehen sıch Soziologen un Poli-
tologen besser als Romanautoren S1e verfügen über 1 wissenschaftliche Methode:
W 4S S1IC darlegen 1ST nachprüifbar Was ıhnen aber gleichsam durch diıe Fınger geht
das kann ein Schriftsteller aufgrund seinNner tormalen Sensibilität noch aufzeigen und
difterenziert 1115 Bewußtsein rufen Er sieht das politische Tagesgeschäft Aaus

anderen Perspektive Deshalb nehmen auch dıe Clowns un die Blechtrommler
rapıde Literarische Gesellschaftskritik hat 111e CISCILC Potenz

Wıe steht MI1 dem Opposıtion dazu gebrachten Begrift der Trivialität? Man
könnte glauben, dafß darüber die Autoren VO  = TIrıyıalromanen besten Bescheid
wüßten der darf INa  w scharfzüng1g I1 da{ß ST der Irıyıjalıtät vertallen sind?
Dennoch bleibt der Irıyıalroman für dieses Problem schr wichtig Man sollte siıch
davor hüten ıh einfach verdammen ıh hochnäsig VO  - der SOgENANNTEN hohen
Lıteratur abzugrenzen In W Hınsıcht 1ST heute jeder Roman CIM Trivialroman,
der 1nNe besser, der andere WEN1LSCI gut Unsere Erfahrung erstreckt siıch nıcht mehr
EPSE auf das Schöne, Wahre Gute, sondern aut das TIrıvıale Es derart den
Vordergrund da uns erdrücken und innerlich aufzusaugen scheint

TIrıvialıität Alltag des Lebens und Gesellschaftskritik AUS sozjialkritischer Ver-
ANTWOFTUN: beherrschen heute alle gEeEISTISECN und künstlerischen Bestrebungen Die
Spannung, ier Ernst hier Unernst scheint sıch S aufzuheben, daß e1It- und
Gesellschaftskritik ZUr bloßen ode wiırd un ZUE Banalıität des Trivialen absinkt
Die Beschäftigung MI1tTt moderner Lıteratur, VOTLT allem M1T der wichtigen Gattung
des Romans, mMu die Zusammenhänge 198585 der TIrıvialliteratur aufdecken, dadurch
C1inNn kritisches Lesen und C1n umfassendes Urteil ermöglichen

In welcher Weiıse sıch die Literaturwissenschaft VO  —$ heute M1 dem Irıyıalroman auseinandersetzt,
zeIgen Studıen Zur Triviallıteratur, hrsg VO  - Burger (Frankfurt Zur lıiteraturgeschicht-
lıchen Entwicklung dieser Auseinandersetzung vgl Schulte Sasse Die Kritik der TIrıyialliteratur
SCIL der Autfklärung München Von allgemeinem Interesse dürfte die Untersuchung VO  3

Foltin SC1IN, Die Unterhaltungsliteratur der DE  Z (Troisdorf
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Der TIrıyıalroman, se1ine Thematik und sprachliche Kompetenz

Den Begrift des Irıyıalromans sollte Ma  a nıcht autf die üblicherweise als Irıyvial-
lıteratur bezeichneten Romane (Courths-Mahler, arl May, Ganghofter) und die vielen
Fortsetzungsromane in Zeıtungen und Illustrierten oder die serienmäßıg hergestellten
Romanhefte einschränken Man sollte iıh vielmehr auf Romane der unmittelbaren
Gegenwart ausweıten, dıe weithin nıcht als Trivialliteratur, sondern als Unterhaltungs-
lıteratur bezeichnet werden Damıt wird eutlıch, dafß sıch diese RKRomane zunächst
einer eindeutigen Zuordnung ZUuUr Trıyalliteratur entziehen. ber gerade hier 1St
TIrıyıalität 1n einem ucn, recht modischen Irend greifbar.

Folgende Autoren sınd als beispielhaft eNNECN: W.ll: Heinrich (geb. 1920): Ma1-
glöckchen oder ähnlich, 1965° Das geduldige Fleisch, 1955 (ottes Zzweıte Garnıtur,
1962; Ferijen 1m Jenseıts, 1964 Johannes Marıo Sımmel (geb 1924): Gott schützt dıie
Liebenden, 1957 Es MUu nıcht immer Kavıar se1n, 1960 Bıs ZUuUr bıtteren Neige, 1961;
Ich gestehe alles, 1968; Und Jımmy Q1iNng ZU Regenbogen, 10708 Der Stoft Aaus dem
die Iräume sind, 19/1 Hildegard Kne} (geb Der geschenkte Gaul, 1970

Diese Romane charakterisieren sıch me1lst schon selbst durch ıhre Klappentexte, 1n
denen Werbung, Lesehilte un Deutung 7zusammenkommen. Die Voreinschätzung des
lıterarıschen Normalverbrauchers wiıird dadurch sichtbar. Der Klappentext ZuU etzten
Roman VO  ; Sımmel oll 1n diesem Sınn kommentiert werden:

„Johannes Marıo Sıiımmel erzählt in seinem Werk ‚Der Stoff AUS dem die Iräume
sınd‘ eine Geschichte, die S W 1e€e s1e sıch abgespielt hat, nach dem Willen übermächtiger Orga-
nısatıonen nıemals der Oftentlichkeit hätte bekannt werden sollen. Nur durch völlige Ver-
schlüsselung Wr CS darum möglıch, die Wahrheit über ebenso brennend aktuelle w1e u15 alle
betreftende Geschehnisse sagen.“

Literatur als Aufklärung für die Oftentlichkeit, angestrebte Aktualıität.
„Simmel aßt diese Geschichte auf we1l1 FEbenen ablauten Da 1St einmal der gigantische

Apparat jener Industrie, 1n der raftinierteste Macher hemmungslos und hne jede Moral den
Stoft weben ür die Iräume VONn Millionen; un: da 1st unı andern dıe Traumwelt eınes wahr-
haft e} Menschen, der seıin Leben aufopfert für die Ohnmächtigen und Hılflosen.“

In-group un OUt-grFroOuDp, ine Schwarz-VWeıils-Malereı, angebliche Solıdarisierung
miıt den Schwachen und Ohnmächtigen, die im Recht sind.

a 80 a RC a D e da 5
S50 versucht Nutz in : Der Irıyıalroman, seıne Formen Uun! seine Hersteller. Eın Beıtrag Aunr

Literatursoziologıe (Köln en Begriff des Trivialromans aut die serienmäßig hergestellten Ro-
anheite, w1e s1e 1n Leihbüchere:en bereitgestellt werden, einzugrenzen. Dadurch ann diese Gruppe
VO  3 Omanen ZuLt kennzeıichnen, ber das eıtere Feld bleibt unbeachtet.

Dıie übliche Unterscheidung hohe Lıteratur, Unterhaltungsliteratur un Trivıalliıteratur, plausibel
sı1e aut den EeErsten Blick rscheinen mMag, egt früh renzen fest, die tür eine literaturkritische Be-
schäftigung hinderlich sind Zur Dreiteijlung vgl Foltin, Zur Erforschung der Unterhaltungs- un
Trivialliteratur, iınsbesondere ım Bereich des Romans, und Bausınger, Wege ZUTr Erforschung der
trıvyvıalen Lıteratur, beide Auftfsätze 1n dem bereıts zıitierten Sammelwerk VO'  e Burger.

Zu 1NECNNECIN waren auch noch Hans Hellmut Kırst, der 1n seinen Oomanen esonders SCII die Welt
der Soldaten darstellt, Uun! Hans Habe, der das Myster1öse un! Abenteuerliche bevorzugt.
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„Zwischen diesen beiden Welten bewegt sıch der Mann, den Sımmel Z Chronisten
wäihlt hat der zynısche, desillusionierte Star-Reporter Woalter Roland ein Auftrag tührt
ıhn durch einen wusten Alptraum sıch überstürzender Ere1ignisse, 1n denen auf rätselhafte
Weiıse Reales und Irreales, Wirklichkeit und Wahn einander durchdringen. Roland deckt eın
unglaubliches Komplott AUd: gerat 1n außerste Gefahren, erftüllt ber dıe übernommene Mıssıon
hıs einem Ende, das anfangs ıcht einmal ahnen konnte. Ihm, dem Erzähler Jäger
un: Gejagtem zugleich bringt dieses Ende befreiende Selbstbesinnung und dıe Liebe des
Mädchens, das eine Schlüsselfigur be1 der Enthüllung des großen Geheimnisses darstellt.“

Schriftsteller modern als Starreporter verstanden, als 'Thema eın unerhörtes (ze-
heimnıs und Ende i1ne Liebesgeschichte.

„Um Woalter Roland kreıist 1n wıldem Wırbel eine Vielzahl VO  a} Gestalten: millionenschwere
BOosse, die skrupellos Meınungen manıpulieren und MT Schicksalen spielen; unschuldige Kınder
und brutale Mörder; Ärzte un Zuhälter, Dırnen un Geıistliche: politische Fanatıker un
idealısten, die VOFr nıchts zurückschrecken un: elt myster1Ös 1n das Geschehen eingreifende
Tote.

Gegen Manıiıpulation sıch wehren, unheimliche Vorkommnisse, Spannungslıteratur.
„Statten der Handlung siınd Prag, Frankfurt, New York, Hamburg, Helsink; un eın

heimlıches He1idemoor, sınd Superhotels un Flüchtlingslager, die Unterwelt einer Großstadt
und die Redaktion eines Massenblattes MIt ihrem hektischen Getriebe, sind verrutene Ab-
ste1igen und tensterlose KRaume für Computer, auf deren Biıldschirmen die Muster für den
Stoft erscheinen, AUS dem die Iräume sind.“

Moderne Welt der Grofßsstädte, Diskrepanzen, up-to-date-Welt VO  > Presse, Com-
Putern, Fernsehen.

„Mıt Mut, Härte un: grimmıgem Humor brıcht Sımmel die Mauern des Schweigens
einen internatıonalen Skandal. Er zeigt 1n diesem atemberaubenden Roman, W1e€e wunderbar
die Iräume unserer Sehnsucht siınd und W1e furchtbar die erschreckenden Tatsachen Dr
wordenen Angstträume einer Gegenwart hne Menschlichkeit.“

Iräume als wunschweckendes Lesesignal, noch einmal die Ethik öftentlicher Auf:
klärung, be1 aller Spannung eın Gewiıssen, VO Roman-Geschehen 1St nıchts
verraten, 8808  - mu{(ß den Roman also lesen.

Be1i der Lektüre VO  - Omanen dieser Art stÖöfßt INnNan autf die Fragen: Warum wırd
hier die Gesellschaftskritik überhaupt aufgegriffen? Inwieweılt serIzen sıch die Autoren
MIL1t den Problemen der Gesellschaft tatsächlich auseinander? Wırd Problembewulfst-
se1n geweckt?

Es ze1gt sıch, da{fß mit Themen Ww1e Politik, Kiırche un Religion, Ehe un Familie,
Frauenemanzıpation, Erziehung, Schule, Pressefreiheit Bereiche aufgegriften werden,
die für ASGETE Gesellschaft 1m Augenblick besonders ınteressant sind. Die Probleme
werden lediglich aufgeführt, aber nıcht näher ausgearbeitet. Eıne Episode reiht sıch

die andere; wiıird 1LUFr arüber geredet, ohne dafß ine Konftrontation entstünde.
Es erfolgt keine Intormation. Der Leser erfährt 1mM Prinzıp nıcht mehr, als vorher
schon wußfte. Er wırd 1n seinen Anschauungen bestätigt.

Da das allgemeın anzusetzende Vorwissen eiıner breiten Leserschaft notwendiger-
welse undıfierenziert ISt, erfolgt die Appellstruktur solcher Texte NUr mMI1t Hiltfe VO  H3

Klischees. Hıeraus ergeben sich zweı Phänomene, die auch 1mM anspruchsvollen TIrıvial-
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durchgängig vorgefunden werden: Es wırd nıcht eın zentrales gesellschaftliches
Problem 1n den Mittelpunkt gestellt, sondern iıne Fülle VO Themenkreisen wırd
angeschnitten, deren Bewältigung bej genügenden Kenntnissen un difterenziertem
Gestaltungsvermögen 1ne Vielzahl VO  z öamanen notwendig ware. Es zeıgt sıch ıne
Unangemessenheıit in der Themenstellung, da gerade solche Themen aufgegriffen WEeTr-

den, deren Bewältigung für den Autor VO  - vornherein unmöglıch erscheinen müßte,
einfach, weıl sS1e hoch gegriften sind.

Eın Verfahren, den Anschein der Oberflächlichkeit überspielen, kann man 1n den
Versuchen sehen, Problematik durch SOZECENANNTE „bildende xkurse“ vorzutäuschen.
Diese Methode findet sıch in besonders ausgepragter Form be1 Sımmel, dessen Domäne
zweıtellos die Medizın un die Psychologie 1St. Simmel tragt dem Bedürfnis der -
dernen Leser Rechnung, S1CH durch Wissenschaft bestätigen. Es gefällt heutigen
Menschen, dem eigenen Tun den Anstrıch der Wissenschaftlichkeit geben. Durch
präzıse Detauils un komplizierte Fachausdrücke 111 Sımmel sıch als gebildeter Fach-
INann ausgeben und darüber hinaus auch dem Leser das Fluidum des Intellektuellen
vermuitteln. Diese „bildenden Exkurse“, die 1mM Irıyıalroman die seitenlangen Moral-
traktate DRSSTZT.: haben, sınd gew1ßß nıcht kritiklos hinzunehmen, da sS1e Halbbildung
und 1ne als problematisch verstehende Art VO  e a1enkenntnissen evozleren. Man
zahlt der Bıldung un dem Allgemeinwissen den nötıgen TIrıbut.

Eın beliebtes Verfahren, die Glaubwürdigkeit iın der Gesellschaftskritik steigern,
1St ıhre tagespolitische Konkretisierung. Persönlichkeiten des Ööffentlichen Lebens WEeTt-

den namentliıch erwähnt be] Hildegard net 1St iıne Nn Galerie VO  z bekann-
ten Namen einzelne Daten un Fakten werden ZCENANNT, das Geschehen wird 1n der
realen Umwelt des Lesers lokalisıert. Die angestrebte Zeitgemäßheit, die INa  ; den
vorliegenden OmMmanen autfdecken kann, 1St W1e ıne Identifizierung MIt der
Zeıt, eın Aufgehen un siıch Erschöpten 1m Modischen, 1mM bloßen Zeitgeschmack.
Aktualität, W1e S1e hier auftritt, 1St ennoch neuartıg. Denn der herkömmliche Trivial-

WAar 1m Zeitlosen angesiedelt, 1n der Welt der Heımat, 1n den Bergen, ın den
Sprechzimmern der Ärzte, spuürte den glücklichen Schicksalen VO  z} Frauen nach

Mıt dem Begrift der Zeitgemäßheit ol] 7A0 Ausdruck gebracht werden, da{fß diese
Autoren versuchen, möglichst viele Zeıtströmungen in hre Texte aufzunehmen, und
sıch den Anschein eines modernen, weıt orlıentlerten Schrif#stellers geben, der seine
Leser nıcht mMI1t antıquierten Vorstellungen langweılen wıll, sondern sıch mMIt Jüngsten
zeitkritischen Problemen auseinandersetzt und möglicherweise noch tradierte Tabus
durchbricht Dafß CS sıch hierbei me1lst 1Ur iıne Pseudo-Auseinandersetzung handelt,

$ Nach VO  - Wilperts Sachwörterbuch der Lıteratur wırd der herkömmliche TIrıyıalroman folgen-
dermaßen eingeteılt: Frauen-, Heımat-, Berg-, Arzt-, Sitten-, Wıldwest-, Kriminal- un Abenteuer-

Es sol1l 1er ıcht verschwiegen werden, da{ß der TIrıyıalroman 1n der Nachhut des Jungen
Deutschland auch schon zeitkritische Themen einbezog. Dıe kulturhistorischen Komane zeıgen mehr
Autmerksamkeıit den geschıchtliıchen Zusammenhängen egenüber, als daß s1€E gesellschaftskritische Themen
ehandeln.
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wırd den Lesern kaum bewußt denn den Autoren gelingt CS, ıhrem Publikum
C111 modernes Selbstbewußtsein wecken Die dargestellten aktuellen Ereignisse
werden nıcht ZUur Grundlage Auseinandersetzung gemacht sondern leiben
bloß Interessanten stecken Nıcht schon der triviale Unterhaltungston, sondern die
Verharmlosung des wichtigen Themas der Gesellschaftskritik 1ST problematisch

Da den Autoren auf die Bestätigung der Lesererwartungen ankommt tehlen
den vorliegenden Texten PTOSIECSSIVE oder Sar ABSICSSIVC one Es werden keine Tabus
durchbrochen INa  - vermeıdet jedem Fall CINSCLILLS Stellung beziehen Dem Irı-
vialroman 1ST 1111 Ü dıe klar ausgesprochene polıtische Tendenz fremd Tendenz-
lıteratur Gruppeninteressen un AfSt das Element der Unterhaltung dafür
7zurücktreten Eher 1ST dıe Irıvialliteratur CI Rückzug VOT allzu aufregender Gesell-
schaftskritik Der Autor bleibt undifterenziert unentschieden, ezieht keine CISCHC
erkennbare Posıtion Wenn W 1e bei Wılli: Heınrıch C GE Stelle die CD  @- ZuL WCB-
kommt dann wırd Stelle das für die SPD nachgeholt

Engagement 1ST solchen Omanen 11U!r für allgemein menschliche Bestrebungen
und Ziele erwünscht, weıl SS> dann jeder akzeptieren kann Ob INa  - dabei allerdings
überhaupt noch VO  a} ngagement sprechen kann erscheint außerst tIragwürdig Jeden-
talls geht LL1IC WEILT, da{ßs sıch irgendeıin Leser angegriften oder SAr verargert fühlen
könnte Das trıfit allerdings nıcht für JENC IN Zahl VO  e} Lesern denen e1in

solcher Stil schon bald auf die Nerven geht dıe VOTr dem Wust VO  > TIrıvıialıi-
ET erschrecken

Der Sprachstil diesen TIrıyıalromanen 1ST nıcht durchweg, WI1IC INa  . 1LEC1LIHNEN könnte,
konservativ und herkömmlich Durch dıe erstrebte Kategorie der Zeitgemäfßßheit wirkt
GCIHE publizistisch gyeschulte Sprache C111 Vereintacht könnte INa  =) N daß den ST1-
lıstischen Errungenschaften modernen Erzählens nachgeeifert wiırd Dennoch verfällt
der Sprachstil dem der trüheren Irıyıalromane Er wırd durch übersteigerte Unan-
yemessenheıit prez1ı0s © Banale Oorkommnisse werden durch ausgewählte Worte und
Satzwendungen emporgehoben, als Vaien S1IC Besonderes un Seltenes, un:
umgekehrt fällt das Erzählen durch den Gebrauch banalster Bilder und Redensarten
Aaus der miıterlebten Welr des Dargestellten heraus, ohne dafß dem Autor bewußt
wuürde. Mıt Hıiılfe der Ironıe WAdiIiCc C solches Erzählen urchaus akzeptabel; leider
findet sıch ı Irıyıalroman keine solche Ironıe un keine glaubhafte Betroftenheit
durch Desillusionierung.

Die gesaMTeE Erzählhaltung zielt auf Miterleben un Nacherleben SO 1ST die
Ich-Erzählung oder 1116 äÜhnlich identifizierbare Er- oder S1e Erzählung, die den
Leser stimuliert un mıitreißt Keın Wunder da{ß deshalb diese Romane beacht-
lichen Umftang annehmen Es entsteht keine Dıstanz beim Lesen, sondern 1Ne behag-
lich wärmende Befangenheit, die sıch mancher Leser seinNner Freizeıt SErn flüchtet

Dorothee ayer wıdmet iıhrer Dıssertation Der trıyıale Famıiılien und Liebesroman 20 Jahr-
undert“ (Tübingen der Preziosität C1M esonderes Kapıtel innerhalb der Untersuchung den
tormalen Krıterien
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ber einmal keritisch geworden, WenNnnNn der „Kitschmensch in uns  D überwunden 1St und
an die Stelle der Identifizierung 1i1ne geistige Distanz trıtt, wırd das Leseinteresse
anders. Der Trivialroman 1St dann ine Konfrontation MIit dem Irıyıalen un kann

einer Reinigung VOIN Kiıtsch un Irıyıalıtät führen, die sıch ımmer wieder testsetzen.
Trivialıtät 1St VOT allem eın stilistisches Sprachproblem. Deshalb mu{ hierauf das

Augenmerk gerichtet se1in. Fın kurzer Abschnitt us WIl: Heinrichs Koman „Maiglöck-
chen oder ähnlıich“, 1n dem das Tabu lesbischer Beziehungen durchbrochen werden soll,
Mag verdeutlichen, w1e dieses Thema 1Ur WESCH der darın gelegenen Delikatesse be-
handelt wırd und Ww1€e wenıg das 1 Grund gelingt.

„S1e Jag nahe be] mir, da sıch Arme berührten, und spater orift iıch unter

der ecke nach iıhrer Hand un hielt S1e fest. Sıe kam M1t em Kopf W meıne Schulter, und
ıch hätte eigentlıch Jjetzt das Licht ausmachen sollen, ber 7 hätte ıch ıhre Hand loslassen
mussen, un: das wollte ıch ıcht. Als S1C ihren Kopf auf meıne Schulter legte, berührte iıch
MmMi1t den Lıppen iıhre Stirn, nd S1C sagte; SE werde n1ıe mehr allein 1Ns Kıno gehen‘.

‚.Das brauchst du uch nıicht‘, Sagt ich, und 1n MI1r War alles cschr ruhig, fast eın wen1g tejer-
iıch WAar MI1r zumute Sie e sich auch noch eine Ewigkeıt Zeıt, un: annn WAarTren ihre Lieb-
kosungen Sanz anders, verhaltener, beinahe scheu Sıe weckten Empfindungen 1n mıir, W1e€e S1C
M1r bisher tremd sCcWESCH y brachten melne Haut ZU Prickeln, un das Prickeln ber-
trug sıch aut meılınen SANZEN KöÖrper, löste 7zuckende Reflexe 1n meılinen Muskeln AaUS, un Lis,
die scheu un 7zärtlıch Wal, nach Maiglöckchen duftete un: mir 1n dieser Nacht einer fast
wundersamen Entdeckung 1n MIr celbst verhalf, blickte miıt 11455611 Augen 1n meın erhitztes

CCCGesicht un ‚Jetzt können WIr endliıch hne Pyjamas schlaten.
Will; Heinrich, der die Schilderung solcher Stimmungssituationen liebt, verwendet

MI1t Vorliebe das dazu unpassende Adjektiv SKUnl U1 s1e überspielen: ST blieh
stehen un blickte kühl in meın Gesicht“, 95 yab mMI1r kühl die Hand“

Das Rezept tfür iıhre Wortspiele hat Hıldegard Knef vermutlich VO DPeter Handke:
VOT allem 1ın den etzten Passagen iıhres Romans bringt die Autorıin Wortspiele, deren
Struktur dem Schema Handkes NtiINOMME se1ın könnte:

„Behäbiges Lächeln, Lächeln der Macht, Allmacht, Vollmacht, kann-mit-dir-machen-was-ıich-
wıll-Macht“ „Vor Lachen sterben VOrTr Angst sterben VOr lück sterben. Eınsames Sterben
anderes Sterben ıcht mitzuteiılendes leibendes immer gegenwärtiges aufgeschobenes wartfen-
des „Lektion 1mM Sterben. Unordentliches Leben, ordentliches Sterben. Verbluten schöner
Tod, Sa dıe, die leben Ich annn das Leben nıcht ertragen, dıe, die leben Wer be-
reitet u15 VOT aut dıe Überquerung VO Sterbensmüde, 30l s1e. Sterbenswach,
Sapc iıch Wır werden sterben un wollen VO Sterben nıchts wıssen.“ ®

Hıldegard neft bleibt ın Wortspielereien stecken, da S$1e lediglich MI1t einzelnen
Ortern jongliert. Von der Grenzsituation Tod wiıird nıchts spürbar. Es zeigt sich w1e-
derum, w1e unangebracht ST 1n schwieriges Thema behandeln wollen. Das

Der Begrift wurde VO Hermann Broch epragt Eınige Bemerkungen ZU Problem des Kitsches,
Dichten un Erkennen, Bd (Zürich vgl auch Gilesz, Phänomenologie des Kitsches. Eın
Beitrag Zur anthropologischen Aesthetik (Heidelberg In dem Inıt 1e] Material ausg!  TEL Band
on Dorfles wırd VOT allem die oderne Trivialität aufgezeigt un iıcht NnUu Herkömmliches A1ll-

geführt Ww1C och bei Kılly, Der Kitsch "Tübingen
Taschenbuchausgabe (Droemer-Knaur 196/, 150
Der geschenkte Gaul,;, Bericht AauUuS einem Leben (Wıen, München, Züriıch 246, 465
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Thema des Todes entspricht in keiner Weise dem Sprachstil der zıtierten Lexte und wırd
eshalb simpel, wırd banalisiert un zerredet. Die Autorıiın hat yewiß nıcht g-
meıint, aber wirkt Eıgene Wortschöpfungen reien die Stelle der Beherrschung
eines reichen Wortschatzes: „Der Arzt reagılerte auf meline Forderung M1t jener Pikiert-
heit un Das-ıst-der-Lohn-der-Welt-Geziertheit.“ „Netzhemdendasein“ S über-
fraute mich“

Der autobiographische Roman der net endet mit der Idylle VO  } FEhe- un amı-
lienleben. Der letzte 'Teil 1St angehäuft MIi1t angelernten literarischen Ambitionen un
deshalb allzu durchsichtig 1in bezug aut das, W As gesellschaftskritisch DESAYLT werden
müßte. In der ersten Häiälfte dagegen, ihren Berutskampf geht, 4901 das Pro-
blem des Kriegsendes, o1bt überzeugende Partıen. Auf jeden Fall redet hier ine
Frau, dıe mehr Nerven hat un mehr Profil als die Frauengestalten in den VO  ; Män-
nNerNn geschriebenen Omanen QHSCTET Tage. Wo oibt ın der modernen deutschen
Romanliteratur die Darstellung einer emanzıplerten Frau, un WAar S w 1e INa  - S1e
1in angenehmer Weise auch 1n der Bundesrepublik antreften kann?

Schon Irıyıalroman kann 110  ®} also erkennen, dafß TIrıyıalıtät nıcht ein inhalt-
liches Problem 1St, sondern ein Problem der sprachlichen Form 11 Im TIrıyialroman
bleibt die Irivaalıtat, da s1e nıcht sprachlich bewältigt wiırd, trıvial, oder härter ZESABT,
werden die hohen Themen W1e Religion, Liebe, polıtisches Engagement ZUuU Teil noch
trivialer, als S1e 1mM allgemeinen Bewulfitsein schon sınd. S1e werden breitgeredet. Be1
einer solchen Sachlage 1St mehr als verständlich, da{fß die Trivialität mi1t al ihren
Erscheinungsformen auch in den gesellschaftskritischen Roman aufrückt.

Der gesellschaftskritische Roman

Seit dem etzten Weltkrieg hat sıch in Deutschland, W1e€e schon der Nachwirkung
auf den TIrıyıalroman ablesbar, eın Romantyp herausgebildet, iın dem nıcht mehr
u  3 dıe Ausbildung einer Persönlichkeit geht, nıcht mehr um allgemeın menschliche
Probleme. Max Frisch M1t seinem Identitätsproblem gehört noch Zu dem alten IyBD:
iıhm wırd wahrscheinlich ein Ühnliches Schicksal wıdertahren Ww1e Hermann Hesse,
bevor VOI der Welle der Romantik wieder auterweckt wurde. Im Roman
steht die Gesellschaftskritik 1m Vordergrund, gleichzeitig werden NECUEC Erzähltechniken
ausprobiert 1

10 Ähnliche Bücher werden AT Zeit Mode, ındem Autobiographisches lıterarısch aufgewertet wırd;
vgl Elisabeth Flickenschildt, ind miıt Haaren. Eın Leben Ww1e 1m 'Iraum (Hamburg

11 ber das Verhältnis VO sprachlicher Form n d inhaltlıcher Aussage vgl VO: Verf., Glaubwür-
digkeit 1m Sprachgebrauch. Stilkritische nd sprachdidaktische Untersuchungen München

12 Zur gegenseıtigen Abhängigkeit [0)8| Erzähltechnik und Gesellscha#skritik vgl Baumgart, Aus-
siıchten des Romans der Hat Liıteratur Zukunft? Neuwied, Berlin
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UÜbersicht über die behandelten Themen und Probleme:

Roman Behandelter Themenkreise
Schrifisteller 7Zeitabschnitt
Erscheinungsjahr

Individuum und Masse; publizistischeBerlin Alexander- Zwanzıger Jahre
platz, Offentlichkeıit; Großstadtmystik; Links-
Altred Döblin un Rechtsradikalismus der polıtischen
1929 Parteien; Verbrecherwelt, Arbeitslosigkeit,

Kleinbürgertum.
Sansıbar der der nde der dreißiger Unheimlichkeit der NS-Diktatur:;: Juden-
letzte Grund, ne (NS-Zeıt) verfolgung; Bedrängung der Kırche und
Alfred Andersch Kommunisten; Problem der Freiheıit,
195/ außere un ınnere Emigration; kritische

Einstellung ZU 5System als Gefahr; ge1-
stiger Widerstand.

nationalsozialistischenDıie Blechtrommel, Vıerziger Jahre Bewältigung der
Guünter Grass (Kriegs-, Nachkriegs- Vergangenheıit; Religions- un Gesell-

schaftskritik; Mentalität des Kleinbürger-1959 zeıt)
LUmsS als Ursache des politischen Desasters:
polnisch-deutsches Verhältnis; die Bedeu-
Lung der Provınz (Danzıg); der schwarze
Markt

Rückkehr des Konservatısmus; KritikTauben 1m Gras, Ende der vierziger
Wolfgang Koeppen Jahre der Verdrängung der Vergangenheıt;
1951 (Besatzungszeıt, Wohlstandswoge; Problem der WITrt-

Rassenvorurteile:Währungsreform) schaftlıchen Exıistenz;
Bildungsübertriebenheit un: -müdigkeıt;
Untergang des christlichen Abendlands.

Ansıchten eınes Mıtte der fünfzıger Kritik rheinischen Katholizismus:
Clowns, re un: weıter- nde der SOgeNANNTLEN christliıchen Litera-

eichendHeinrich Böll LUr; Bewältigung der Vergangenheıit;
1963 Fragwürdigkeıit einer Ehe als Institution;

Zwiespältigkeit des Wirtschaftswunders.

Halbzeıt, Fünfziıger Jahre Bewältigung der Vergangenheıt; Rollen-
Martın Walser und weiterreichend spiel-Anpassungsprozefß; Mimikry-Verhal-
1960 Spätkapitalısmus; dietenspsychologie;

Welt VO:  } Werbung, Produktion un: Kon-
Su: Eheprobleme.
Kollektiv un Indiıyıduum; Problem PCI-Der geteilte Hiımmel, Anfang der

Christa olf sechz1ger Jahre sönlıcher un: priıvater Existenz; geteiltes
1963 Deutschland;: Ideologiekonflikt; Darstel-(Bau der Mauer)

lung der wirtschaftlich-gesellschaftlıchen
Verhältnisse der DD  z
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Ortlich betäubt, nde der sechziger Resignation nach den Studentenunruhen;
(‚uüunter Grass Jahre etablierte Gesellschaft: Vietnamkrieg; Päd-
1969 agogıische Proviınz: Leitbild des Lehrers:

weltweite Krankenfürsorge; geistige Lahm-
legung durch die gesellschaftlichen
Strukturen.

Gruppenbild mMI1t Eıinerseits dıe Fortlaufende Konfrontation M1t der Ver-
Dame, natıonalsozialistische gangenheit; Miet- und Wohnungspro-
Heıinrıch Böll Vergangenheit, bleme: Gastarbeiter; Problematisierung
1971 andererseits IEEMSCELE der Konsumwelt durch Konsumentzug;

unmıiıttelbare Gegen- Akkumulation VO Vermögen un: Eıgen-
WAart Cum ; Meıinung un: Wahrhaftigkeit; die

Bedeutung VO Liebe un glaubwürdiger
Religiosität.

Dieser UÜberblick kann veranschaulichen, WwW1e intens1v der moderne Roman die
politischen und gesellschaftlichen Vorgänge aufgegriffen un lıterarisch : Diskussion
gyestellt hat Er steht nıcht mehr neben der eıt oder auch über der Zeıt, sondern VeCI-

sucht Orientierung in der eit geben. Hınzuwelsen ware noch auf Uwe Johnson,
der 1ın seinem noch nıcht vollständig erschienenen Koman „Jahrestage“ 1ne Summa
gegenwärtiger Gesellschaftsstrukturen aufzuzeigen bestrebt ISt. Wegen der Kritik
der Bundesrepublık aus der Sıcht der IIN 1St auch „Die Aula“ VO  en Hermann Kant
beachtenswert. Die „Deutschstunde“ VO  3 Sıegfried enz bleibt dagegen noch schr
1n einer deutschen Bildungswelt stecken.

Vermischung VO  z Gesellschaftskritik un TIrıyıalität:
„Berlin Alexanderplatz“ VO  w Alfred Döblin

Der gesellschaftskritische Roman beginnt 1ın Deutschland mMi1t Döblin. In seinem
Roman „Berlin Alexanderplatz“ hat 1aber auch schon die Gesellschaftskritik MI1t dem
Problem der Trivialität aufs ENSSTE verknüpft. Schriftsteller WwW1e€e Günter Grass sehen
eshalb ın Döblin ıhren Lehrmeister L Der Roman 1n dieser Tradition demo-
kratisch verstehende politische Zustände OT4aUS un einen Autqr, der sıch dafür
engagıert.

Döblin kritisiert 1n seinem KRoman die bestehenden Zustände, ındem uns das
Berlin der zwanzıger Jahre zeıgt. Er schildert die Schicksale verschiedener Menschen.
Eıiner seiner Hauptansatzpunkte für die Kritik 1St der Arbeiter 1n seinem Kampf
soz1ale Gleichstellung. Die Zeıt, 1n der der Roman geschrieben wurde, wırd erkenn-
bar der Zuspitzung VO  . politischen un soz1alen Gegensätzen un 1m Aufschwung
der Arbeiterbewegung.

13 Vgl Grass, ber meınen Lehrer Döblin un andere Vorträge Berlin
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Daneben zeıgt Döblin den Verbrecher 1in einem Gesellschaftsgefüge, das wiederum
seine eigenen (jesetze hat Der Kriminelle fügt sıch nıcht: in die allgemeıne Ordnung
e1in un nımmt sıch das, W as auf rechtmäfßige Weise nıcht bekommen kann. D5blin
Aft uns 1n ein Mietshaus hineinschauen und schildert das Leben der Kleinbürger
in der Grofßstadt Er beschreibt verschıedene Schicksale, deutlich ZzUuU machen, W1e
alle auf irgendeine Weise VO Leben benachteiligt un eshalb unzutrieden sind.

urch eintache Wiedergabe VO  > Zeitungsausschnitten, durch Berichte über aktuelle
orkommnisse in Berlin oder über das, W 4S 1n der internationalen Weltöftentlichkeit
geredet wiırd, durch Verordnungen un Gesetze, die glossiert oder ironisch darstellt,
versucht Döblıin Widersprüche aufzudecken, die 1 Zusammenhang mit der gesell-
schaftlichen und politischen Ordnung stehen. Besonders deutlich wırd dıes 1n den IDa
logen VO  a} Arbeitern, Faschisten und Anarchıisten 1n den Kaschemmen des Berliner
Ostens, sıch diejeniıgen zusammengefunden haben, die unzufrieden sind, aber 1mM
Grund doch nıchts andern können. Durch die Hereinnahme des Berliner Jargons und
Ausdrucksweisen AaUuUSs der Verbrecherwelt wıirken diese Gespräche echt. Seine Absıcht

kritisieren ze1gt Döblin allein durch das Arrangement der Fakten, durch viele Eın-
zelheıiten aut. In den Gesprächen un Darstellungen cselbst lıegt die Kritik. Gegenstand
dieser Kritik 1St die luft zwiıischen den einzelnen Gesellschaftsschichten, den rofß-
kapıtalısten, dem Bürgertum, dem Kleinbürgertum, den Arbeitern und schließlich der
Unterwelt, den Kriminellen.

„Und WenNnn ick reı GShren habe un: dıe gehen 1n die Gemeindeschule, dıe alteste hat
krumme Beine VO der englischen Krankheıit, wegschicken kann ıch ıhr nıch, vielleicht kommt
S1E 1n der Schule mal Tan.,. Vielleicht kann meılıne Frau ooch ufts Jugendamt loofen der weeflß
ick, die Frau hat LunN, Jetzt 1St Ja krank, dıe 1St tüchtig, steht m1t Bücklingen, und
lernen tun die Göhren och gerade vılle Ww1e WIr, kannste dir eın Bild machen. Siehste.
Und det kann ıck doch och verstehen, WEC111 andere Leute ıhre Kınder die remden Sprachen
lernen, un 1im Sommer tahren s1ie 1Ns Bad, un WIr haben och ıcht die Groschen, det S$1e
eın bifßchen 1AaUS können nach Tegel Und krumme Beıine kriegen die feinen Kiınder bald
überhaupt ıcht. Und Wenn iıck ZU Doktor MU: un: iıck ha Reifßen, Z habol sıtzen WIr
dreißig dick ZUSadiI11NCeN 1m Wartezimmer, un nachher Iragt mIr: det Reißen werden Sıe
ohl schon vorher ooch gehabt haben, und W1e€e lange sind S1e enn da 1n Arbeıt, un haben
Sıe Ihre Papıere gekriegt? Mır yloobt noch lange nıcht, un ann gehts 7A06 ertrauens-
AT’ZE: und iıck eLWA mal verschickt werden wiıll VO  e} der Landesversicherung, wofür s1e
einem immer Abzüge machen, iıck Sag dir, da mufst du den Kopp unterm Arm Lragen, bıs
S1e dır verschıicken Frıitze, det versteh iıck allens hne Brille. 1)a mü{fßte dochn Kamel
türn Zoologischen arten se1n, WECNN det nıch versteht. Und Aazu brauch keen Mensch
heutzutage Karl Marx. ber Frıtze, ber ber wahr iSt CS doch.“

Schon beim flüchtigen Lesen fällt auf, W 4S den Koman interessant macht: Es 1sSt
dıe Sprache in ıhrer LICU entdeckten Vielschichtigkeit, während sicherlich der Stoff,
das Thema „Grofßstadt“, ıhn erühmt gemacht hat Dıie Möglichkeiten der Varıa-
tion siınd tast unbegrenzt. Döblin spricht 1ne Vielzahl VO  e Problembereichen und
Einzelschicksalen Aa die tür sıch allein ausgefeilte Komane ergäben, dafß EersStaun-

14 Berlın Alexanderplatz (dtv-Ausgabe 252 Dıie tolgenden Zitate Z DZE 41, 167
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ıch 1St, W1e€e alle Einzelheiten zusammenbringt. Er erreıicht durch Montage und
Kollage zahlloser Realıtätstetzen und bruchstückhafter Sinneseindrücke. Er verarbeitet
Zeıtungsannoncen, Fırmenprospekte, Briete VO Sträflingen, amtliche Formulare, (56-
sundhe1ts- un Bevölkerungstabellen und Ausschnitte Aaus Börsenberichten. Diese Tech-
nıken, die VO Film der zwanzıger Jahre nıcht unbeeinflußt sind, ermöglichen 1ne
Gleichzeitigkeit Va  a’ Hohem un Niedrigem, VO  } Passendem un Unpassendem, VO

Trivialem un Erhabenem.
Als weıtere Erzählmittel sınd Leıtmotive, Liedtexte un Sprichwörter ennen

Franz Biberkopf, dıe Hauptfigur, singt Lieder, die Soldaten verbreitet CS

nI hatt einen Kameraden .. und „Die Wacht Rhein“ Außerdem werden
Schlagertexte eingeflochten, die 1928 jeder 1in Berlin kannte. Texte VO  w} UÜperetten-
melodien untermalen eın Kneıipengespräch. Eıne Wirtshausszene wırd durch eın (Se-
dicht bereichert: „Wıillst du, Mensch, auf dieser Erden e1n männliches Subjekte WeTr-

den, dann überleg dır NAauU, eh du dich VO der welisen Trau AanNs Tageslicht be-
ördern 1äße! Die Erde 1St eın Jammernest  !“ Zuweilen spricht der Autor den Leser
direkt „Die Dınge in diesem Buch Berlin-Alexanderplatz VO Schicksal Franz
Biberkopfs sınd richtig, un INa wırd s1e 7zweimal und reimal lesen und sıch einprä-
SCH, S1e haben hre Wahrheit, die ZUuU Greiten 1St.  <

Es wırd diıesen /Zitaten schon ersichtlıch, W1e csechr sıch Gesellschaftskritik un
TIrıyvialıtät durchdringen. Mıt der Laune des allwissenden Erzählers schlüpft 1n
die Rolle der Hauptfigur, auch in die anderen Gestalten, steht darüber, steht mitten
dazwischen und äßt das Banale banal se1ın, das Abgesungene abgesungen, strebt keıine
Verklärung Selbst dıie vielen einbezogenen Biıbelzitate, mMIt denen die relıg1öse
Dimension verstärkt wiırd, trıvialisiert C S1Ee der Lächerlichkeit entziehen.
S lebten einmal 1m Paradıes Wwe1 Menschen, dam und Eva S1e VO Herrn her-

DESETZLT, der auch I1iere un Pflanzen un: Hımmel un: rde gemacht hatte. Und das Paradıes
War der herrliche Garten den Blumen un: Bäume wuchsen ı1er. Tiere spielten . U, keiner
quälte den andern. Dıie Sonne oing aut und un  9 der Mond LAat dasselbe, das W ar eine e1n-
zıge Freude den SanzCh Tag 1m Paradıes.“

Im Gegensatz un Wıderspruch dazu steht das Paradıes der Weltstadt mMI1t seinem
Betrieb: „Handel Gewerbe, Stadtreinigungs- und Fuhrwesen, Gesundheitswesen,
Tietbau, Kunst Bıldung, Verkehr, Sparkasse Stadtbank, Gaswerke, Feuerlösch-
j Finanz- und Steuerwesen.“ Wıe bewegen sich dam un: Eva darın?

„In einem kleinen Hotel da 1n einer finsteren Straße hat sıch gestern früh eın Liebespaar
erschossen, eın Kellner AaUS Dresden und eine verheiratete Frau, dıe sich ber anders einge-
schrieben haben.“

An eıner anderen Stelle des Komans:
AIn Berlin erschofß damals e1n russischer Student, lex Fränkel, seine Braut, die 22jäahrıge

Kunstgewerblerin Vera Kamıinskaja, 1ın iıhrer Pensıon. Dıie gleichaltrıge Erzieherin, Tatjana
Sanftleben, die sıch dem Plan, gemeınsam AUS dem Leben 7A01 scheiden, angeschlossen hatte,
bekam 1im etzten Augenblick Angst Vor ihrem Entschlu{fß un: 1ef fort, als ıhre Freundin
schon leblos Boden lag.  D
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Be1 einer Schlägerei stellt Biberkopf 1n TOMMEer Anwandlung fest, dafß das Leben
1m Grund DC  IN schrecklich St*

DU stiller Wanderer durch Welt un Zeıt, Nn1ımm Jesum Christum dır Uum Geleit; 65 geht
sıch besser 7weln. Er weiß dıe Wege, S& kennt den Pfad, hilft dir weıter MmMIit Rat und
Fat: CS geht sıch besser 7zweıin.“

Schon dieser kurze Einblick 1n den Roman zeıgt, w 1€e reelles Sprechen 1mM Andrang
eıner trıvıal gewordenen Welrt gelingt. Fast alle Themen, W 1€ das hiıer aufgewiesene
der Zweisamkeıt, stehen 1n der ‚pannung VO  w Banalıtät un: Menschlichkeit. Das
Banale und Irıviale wiıird aber gestaltet, daß das Menschliche nıcht kurz kommt.
Indem Döblın VOT der TIriıvijaliıtät nıcht ausweicht, S1e vielmehr 1n die sprachliche (3e-
staltung hiıneinnımmt, schaftt eınen inneren Freiheitsraum, der nach aufßen wirken
kann un SOMIt brauchbar 1St für ine gesellschaftlich relevante Emanzıpatıion. Die
Darstellung des TIrıyıalen 1St, W 1€e 1n dieser Form sıcher erstmalig geschehen 1St, Z
Gesellschaftskritik VO hohem Rang geworden 1

Konsumwelt als Verschleierung: „Halbzeıt“ VO  =) Martın Walser

In seinem KRoman „Halbzeıt“ hat Walser die Verwischung demokratischer Grund-
strukturen durch dıe Konsumwelrt dargestellt. Deshalb 1St dieser Roman besonders
hervorzuheben. Seine Erkundungsfigur 1St Anselm Kristlein, der modernes Ver-
halten durchprobiert. Sıe wird auch noch 1n den nächsten Komanen VO  - Walser blei-
ben 16 Während in der „Halbzeıt“ dıe Gesellschaftskritik 1 Vordergrund steht, 1St

1m „Einhorn“ dıie TIrıivialıtät der Liebeswelt.
Zu Begınn des KRomans wird uns Anselm Kristlein 1n seiner Rolle als Famıilien-

vorgestellt. Er 1St nach eıner eben YST überstandenen Operation nach Hause
zurückgekehrt un WIrd VO  ; seiner Famiıulıe wıeder in Besıitz SCHOMIMECN, Seın Versuch
scheitert, sıch dem Autwachen widersetzen und damıt auch seiner Identifizierung
mi1t den VO  e} ıhm durch Familie, Beruft und Gesellschaft geforderten Rollenexistenzen

entgehen. Er ISt dem Leben zurückgegeben. Anselm beherrscht mühelos ine 1el-
zahl VO  w soz1alen Rollen, 1n denen sıch sicher fühlt Er übernimmt die jeweils SC-
forderte Verhaltensweise un: glaubt, dadurch die VO  - ihm ersehnte Freiheit un Indi-
vidualıtät erreichen. Alıssa, seine Frau, Sagt einmal VO  } ihm „Anselm spricht 1n
fünf, sechs vollkommen verschiedenen Sprachen, ohne Je eın Wort Aaus Versehen in dıe
andere hineinzumischen.“

urch seinen Freund Edmund wırd ihm eın Job 1n der Werbeabteilung des
Frantzke-Food-Konzerns angeboten, weiıl dort „Leute mı1ıt Fronterfahrung“ gebraucht

15 Unter dem Thema „Lächerlichkeit des Christliıchen“ wırd VO ert. 1n nächster Zeıit e1in Autsatz
erscheinen, 1n dem das Verhältnis VO'  3 Trivialıtät und biblischer Glaubensaussage be1 Döblın noch
fassender dargestellt wiırd.

Nach einer persönlıchen Auskunft des Autors.
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werden. Anselm, der noch verwundert se1ine HE Lage überdenkt, kommentiert
seinen Aufstieg folgendermaßen: „Seıt dieser Sekunde WAar ıch eın xperte Man MUu
also NUr das Gebiet, auf dem inNna  =) gyearbeitet hat, verlassen, dann 1St INa  — Experte für
dıeses Gebiet.“ Seine Anpassungsfähigkeit, se1n Taktgefühl un: seine Redebegabung
lassen ihn sechr schnell einem beachtlichen Miıtglied der Gesellschaft werden. Nach
einem sechswöchigen Aufenthalt in New ork 1St psychologischer Verschrottungs-
spezialıst, da{ß sich seine berufliche Karrıere steil abzeichnet: gescheiterter Student,
Handlungsreisender, Berater für Olfeuerungsanlagen, Werbefachmann un: schliefßlich
Spezialist tür künstliche Produktalterung. Seıin beruflicher Werdegang verliuft parallel
ZUE wirtschaftlichen Entwicklung der Bundesrepublıik.

Walser hat sıch S  . soziologischen Überlegungen leiten lassen, als den Vertreter
ZU Protagonisten der Konsumgesellschaft wählte „Sıe sollten endlich WI1ssen, da{ß
Verkaufen nıchts anderes 1St als Leute ZU Konsum zwıngen und da{ß INa  } dadurch
FEinflufß hat auf die Leute un ihr Leben verändert, dafß also wahrscheinlich die Ver-
rGetier in den etzten zehn, 7zwöölt Jahren einen Einflu{ß hatten, der dem der Ptarrer
un Ärzte und der Un1iversıität 1in nıchts nachsteht, 1m Gegenteıil.“ An einer anderen
Stelle vergleicht Walser den Beruft des Handelsvertreters m1t dem des Schriftstellers.
Es xibt tür ıhn keinen anderen Beruf, der eiınem Menschen das Gefühl der eigenen
Überflüssigkeit aufdringlich klarmachen könnte, w1e der des Vertreters. Der Beruft
des Werbetachmanns W 1e€e der des Vertreters 1St: tür ıhn eın nahezu literarischer Beruf,
weshalb Walser Anselm Kristlein auch als verkappten Schriftsteller bezeichnet. Es liegt
die Erkenntnis zugrunde, dafß der Fortbestand der Wohlstandsgesellschaft 11UT dann
gesichert ist, WE s1e sıch DA Konsumgesellschaft weiterentwickelt.

Die Konsumgesellschaft verlangt aber trotzdem demokratische Verhaltensweisen,
die sıch 1mM Rollenspiel vollziehen. Deshalb scheitert Anselm überall dort, VO  w ıhm
mehr als ıne vorfabrizierte Verhaltensweise gefordert wird. Seine Liebesgeschichten
plant nach ökonomischen Prinzıpien; die Werbung ine Geliebte richtet sich
nach den Regeln der Reklame und des Verkaufs. SO wırd der Ablauf des Geschehens
in groben Zügen vorhersehbar. Die rallıge Rolle mu{fß ZUur Verfügung stehen. In An-
selms Beziehungen den verschiedenen Frauen 1St 1U  7 VO  — Sex dle Rede eıl
jeder 1Ur seine vorgegebene Rolle spielt, kann VO  } Liebe nıcht gesprochen werden:
‚Lieb 1St eın Fremdwort geblieben.“ „Wer, außer eın Paar Frauen, bestätigte mıir,
dafß ıch auch da war?“

In der Fıgur des Anselm Kristlein macht Walser menschliche Fxistenz als Rollen-
exX1istenz bewußt. Rolle WIT als Verhaltensweise verstanden, die die Konsumwelt als
etzten demokratischen Rest übrig äßt. Anpassung als Mimikry 1St das gesellschafts-
kritische Thema Walsers. Dazu 1St die Entlarvung der Zanzen Banalıtät, w1e s1e sıch
in der Konsumgesellschaft ausbreitet, vonnoten. Endpunkt 1St Wr die Verschrottung,
aber der Fortbestand wırd gewährleistet durch die Sprache der Werbung. Im Grund

Taschenbuchausgabe (Droemer-Knaur 1963, 73
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1St damıt das ESAMTE Leben ın der Konsumgesellschaft der TIriviaalıtät preisgegeben.
Vor allem wırd die Freizeit damıt gefüllt. Am nachdrücklichsten hat siıch die TIrıvia-
lLität in der Sprache festgesetzt, in ıhren modischen Redewendungen und Sprich-
wOrtern, mi1t denen jeder einzelne siıch se1in Leben zurechtlegt, in Übereinstimmung
bringt MmMit der Konsumwelt. Deshalb 1ST tür Woalser un dıe Nn Jüngere Autoren-
generatıon Sprachkritik gleich Gesellschaftskritik. Der aufgedeckten Welt des Irı-
vialen 111 Walser durch lıterarısche Sprachkritik habhaft werden.

Dem Ausgeliefertsein der Personen vorfabrizierte Verhaltensmuster entspricht
der häufige Gebrauch StereOLY per Redewendungen. Um Kritik ZR80| Jargon üben,
werden Jargonworte übernommen und 1n 1LLEUEC Zusammenhänge gestellt. Walser äßt
Anselm arüber reflektieren: „Unser Bewußtsein 1St montiert A4US konkurrierenden
Jargons. Ostwestjargons, Lohnkampfjargons, Marktwirtschaftsjargons, Jargons tür
Hygıene, Freiheit un Jenseıts. Der Reproduzıierbarkeıt jeder beliebigen Rolle
1m soz1alen Bereich stehen fertige Formulierungen autf der sprachlichen Seılite
gegenüber; beide werden als Massenprodukte Oonsumıert. Die Sprachklischees
sınd unverbindlich, nıcht mehr iındıviduell und daher vielseitig verwendbar. Damıt
entsprechen S1e der Anonymıität des einzelnen innerhalb der Konsumgesellschaft. Nur
die Politisierung der Konsumgesellschaft führt Z demokratischen Strukturen, die
Nan wıeder bejahen kann. Denn die Politisierung verhindert das Verbleiben 1mM
Irıvialen 1

Die polıtische Lahmlegung: „Ortlich betäuhbt“ VO Günter Grass

ber seine beiden ekannten Romane hınaus hat Guünter Grass in „ÖOrtlich betäubt“
die Gesellschaftskritik bıs 1n HSCTE Gegenwart hinein weıtergeführt. Wıe sehr dort
1n seiner Sprache alle hohen Themen, die 1n sıch unstimm1g geworden AB E tr1v1a-
isiert hat, 1St leicht erkennen 1 Diese Tendenz in dem Roman gleich
wıeder eın, ındem sakrale Sprachbestände der Respektlosigkeit un: dem Gelächter
ausgeliefert werden. Dennoch dürfte 1n diesem Roman der Umgang mMIi1t der Irıyıa-
lıtät andere un noch intensiıvere Bezugspunkte haben

Eıne inhaltliche Übersicht über den Roman geben, 1St tast unmöglıch. Es oibt
keine Chronologie der Handlung, dıe Zeıitebenen überlagern sıch. Ks z1bt keine Ent-
wıicklung eınes Hauptproblems. In kurzen Abschnitten, oft schnell wıeder abgebro-
chen, werden Sıtuationen eingeblendet, die Z Teıl VELISANSCH, ZU Teıil Il
wärtıg, T Teil rea] passıert oder 1Ur vorgestellt sınd. „Die Gleichzeitigkeit eiıner
Vieltalt VO  . Tätigkeiten 111 beschrieben werden.“

18 Zum Themenkomplex vgl Beckermann, ber Martın Walser (Frankfurt
19 Vgl VO' erft. das Kapıtel „Sakralsprache amn Ende?“ 1n em bereits zıtıerten Buch ber Glaub-

würdigkeit 1m Sprachgebrauch, esonders 97
Ortlich betäubt (Neuwied, Berlin
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Der Roman 1ST dreiteıilig. Teil Eberhard Starusch, Jahre, Studienrat für
Deutsch un Geschichte an einem Westberliner Gymnasıum 1n eıner 12A; geboren in
Danzıg, hat sich 1n die Behandlung eines VO  a seiner Kollegin, Irmgard Seitert, CIM D-
fohlenen Zahnarztes begeben. Zunächst wırd se1n Zahnstein entfernt, danach beginnt
dıe Korrektur selnes Vorgebisses, ine komplizierte Behandlung, iın der die sıch
gesunden Zähne abgeschliffen werden un durch 1ine Degudentbrücke RC werden.
Dıie Behandlung ISf. dank Öörtlicher Betäubung schmerzlos. Teil FKEıne vierzehntägige
Behandlungspause, 1n der sıch der Patıent erholen oll In diese elıt tallen dann ll
dıe Vorkommnisse, dıe se1n Schüler Scherbaum geplant hat Teil Fortsetzung der
Behandlung mIit dem Oberkiefer, Behandlungsergebnis: 1ne LIEUC Bißlage, WEeNnNn auch
1L1UT iıne „gemilderte Progenie“, zahnsteintreie Zahnhälse. Die etzten Zeilen des
OoOmMaAans bestätigen die Erfolglosigkeit:

„Und bel mMLr bıldete sıch links eın Herd Die Degudentbrücke wurde durchgesägt.
Mınus sechs mufte SeEZUOSCNH werden. Der Herd wurde ausgekratzt. Meın Zahnarzt zeıgte MLr
eın der Wurzel hängendes Sickchen: eıtr1g-wässrıges Gewebe. Nıchts halt C Immer He

Schmerzen.“
In die Behandlungsphasen werden Mit einem erzählerischen Knıft die anderen Vor-

gyange eingeblendet. Dieser Kunstgrift 1St der nahezu allwissende Fernsehapparat, den
der Zahnarzt 7A8 Ablenkung se1nes Patıenten gegenüber dem Behandlungsstuhl aut-
gestellt hat Der Patıent Eberhard Starusch 1St nıcht LLUTL Zuschauer des lautfenden
Programms, 1St auch Produzent, Regisseur, Kameramann und (utter eines eigenen
Programms, das seıine Vergangenheit für ıhn celbst un für seiınen Zahnarzt anschaubar
macht. Dıie Mattscheibengestalten können 19) leibhaftig werden, daß s1e 1n die
Zahnarztpraxis heraustreten.

Eıne Vermischung VO heterogenen Bestandteılen, könnte 1LLAIL den ganzen ROo-
InNnan bezeichnen. Deshalb symbolisiert (Srass auch nıcht: dafür 1St alles sehr 1mM
Irıyıalen angesiedelt. Was aber möglich 1St, das 1St die Banalıtät der Allegorisierung.
So 1ST der Behandlungsstuhl des Zahnarztes, aut dem alle Jebenswichtigen
Sıtzungen vOrg lNOMMECHN werden, ine Allegorisierung. Die Macht des Zahn-
ATrZiIeSs SOWI1e die eigene Vorstellungswelt wıirken sıch hier AaUus Der Zahn-
aAarZt WwI1rd bezeichnenderweise nıcht mit Namen ZeENANNT. Er stellt Dıagnosen,
die die eigenen Befürchtungen als Krankheiten beweıisen: se1ine Heilungsversuche be-
stehen im Ablenken und Korriglieren. Aufgewertet un yleichzeitig abgewertet und
damit trivialisiert, 1St der Zahnarzt ZAUT: allgegenwärtigen Nnstanz geworden, die ahm-
legt und Entscheidungen neutralisiert: eın trivialisierter Weltgeist, Projektion un
tolerant-intolerantes Gegenüber. Wer sıch aut ıhn einläßt, verliert die gesunde Emp-
findlichkeit des Schmerzes.

Der Behandlungsstuhl des Zahnarztes 1St mı1ıt seiner kompletten Ausrüstung alles
1n allem Liegestuhl, Fernsehstuhl, Beichtstuhl, Rıichterstuhl, Kaiserstuhl, und denkt
iInNnan die Vısıonen Heıinrich Heınes 1mM „Wintermärchen“, auch eın Stuhl 7A08 Stuhl-
SaNg. So 1St der Behandlungsstuhl das Ergebnis elınes Trivialisierungsprozesses, un
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alles, W AS darauf ZESAYT un gedacht wird, iSt 1 Grund auch Wohin der TIrıviali-
sierungsprozefß (L entsteht Öörtliche Betäubung.

Etwas Ahnliches passıert auch mMi1t dem Lehrerbild. Aus dem Urteil seiner Ex-Ver-
lobten, dıe se1n Pädagogikstudium finanzierte, den Bemerkungen seiner Schüler und
seiner eigenen Selbsteinschätzung entsteht eın cchr zwiespältiges, Ja jJämmerliches Bıld
des „uneigentlich radıkalen Studienrats“, des „liberalen Marxısten, der sıch nıcht eNTt-

scheıiden kann  “  e Man bezeıichnet ı;hn als „typischen Studienrat“, als „Superfeigling“,
„dessen Gottesgabe 6S ISt, Stegreifvorträge halten über das Pädagogische und über
das Absolute“, „der noch immer kurze Hosen tragt“”.

Eıne Trivialisierung des Lehrerbilds: „Lehrer haben andere Lehrer erinnern“,
der „Pauker“, „das Origmalt; „der in Kästchen verteılte Lehrer als Grundschullehrer,
als Realschullehrer, Studıienrat, Internatslehrer, auch Gewerbelehrer“, der „Jehrt, geht
spazıeren, bereitet sıch V-OI; hofft auf, taßt INMECN, denkt sıch W 4s Aaus, nn ein
Beispiel, erzieht, SItZt 1m Glashaus un korrigiert Auftsätze Wıe 1mM Behandlungs-
stuhl ine weltweite Krankenfürsorge trivialısiert wırd, geschieht hıer ine TIrıvıa-
lisıerung der hohen Aufgaben VO  o Bildung und Pädagogik.

Auch die Geschichte mM1t der Verbrennung des Langhaardackels auf dem Kurfürsten-
damm 1St VO Grass als Trivialisierungsprozeiß gedacht: Brennender Dornbusch als
Gotteszeichen, sıch verbrennende buddhistische Mönche als relig1öser und politischer
Protest stehen ıldhaf 1m Hiıntergrund. Philipp Scherbaum plant, seinen Langhaar-
dacke]l Max, dem hängt „weıl iıhm hängt“ VOT der Cafe-Terrasse des
Kempinski, also mıtten auf dem Kuhdamm, angesichts der „kuchenfressenden Pelz-
tiere“ m1t Benzın übergießen un verbrennen. Er 111 ein Zeichen SETZCH,; das
politisch wachrütteln oll „Die können darüber lesen, sovıel S1e wollen, und sıch Bılder
angucken mMI1t eıner Lupe oder 1mM Fernsehen Zanz dıcht dran se1n, da I} S$1e blofß
Schlimmschlimm“, „oder W1e 1m Mittelalter“. Er 111 den Schrecken wiıeder schrecklich
machen, „dafß iıhnen der Kuchen rauställt“. Den Einwand des Zahnarztes, „Verbren-
NUNSCH schrecken nıcht ab, sondern befriedigen NUr Lust  “ stellt Scherbaum
„Be1 Menschenverbrennungen MNag das stımmen, aber eınen brennenden Hund halten
die Berliner nıcht AUS  D Dıie yemeınsame Tatortbesichtigung enthüllt in drastischer
Weıse, W as Scherbaum schon vorher wußte:

„Scherbaum Sagte: B sıtzen s1e. ‚Sıe futtern AUS Kummer:.‘ Scherbaum: $ weil.
Miıt Kuchen Pappecn S1€e alles 7i ‚Solange s1e Törtchen C:  9 sind S1e zufrieden.‘ Scher-
baum ‚Das mu{(ß authören.‘

Wır eine Weiıle auf den Mechanıiısmus der auf- un:! abladenden Kuchengabeln und
regıistriıerten die Vielzahl der kleinen Schlucke bei weggespreiztem Kleinstfinger Das Warlr

ıhr Ziel Jetzt haben S1e erreıcht. Auswählen können un nachbestellen, das verstehen s1e
unter Demokratie.“ 271

Die Öörtliche Betäubung durch die Behandlungsart des Zahnarztes legt diesen trivıal
angelegten Protest ahm Es vollzieht sıch Gesellschaftskritik 1n der Ausbreitung VOn

Ebd 236
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grotesken Sachverhalten, WOTAaus sıch die Konsequenzen VO  } selbst ergeben. Die Dıa-
9} 1St eindeutig.

Enttrivialisierung

och 1n kurzer Blick auf den etzten Roman VO  z Heinrich Böll „Gruppenbild mi1t
Dame”. Hıer wırd 11LU  — nıcht, pointiert N, trıvialısıiert, sondern enttrivıialı-
sıert. Eıne Frau, aut dıe hre CENSCIC und weıltere Umgebung ine gemeıne und unred-
liıche Fixierung vOrgeNOMMECN hat, als Wware S1Ee ine bloße Hure un ine untermensch-
lıche Existenz, wırd durch einen Rechercheur AaUus dieser Sıcht herausgeholt. urch
SCHNAUCS Nachforschen un Überprüfen der vorhandenen Meinungen wırd Wahrheit
freigelegt: Liebe als Liebe, Religiosität und menschliches Verhalten dem Schutz
der Scham Aus dem trıyvıalen Meinungsabtall heraus wırd dies entdeckt, daß auch
die anderen Personen 1n diesem Roman der Menschlichkeit und der darın gele-
N  Nn Wahrheit willen enttrivıialisiert werden: nıcht mehr Meınungen über Menschen,
sondern Menschen. Das alles yeschieht MIt viel Umsicht und Vorsicht, daß keine
talsche Verklärung FEnde steht, und WenNn doch eın wen1g der Fall se1n sollte,
spricht das für den VO  ; Böll eingeschlagenen Weg der Enttrivialisierung 2

Damıt können WIr die Erörterungen über den modernen Roman ZUuU Abschlufß
bringen. Es 1St eutlich geworden, W 1e sıch Gesellschaftskritik und Trivialität A0l
se1t1g bedingen und da{fß S1e die aufdringlichsten Themen sind. Dabei 1St der Trivial-

VOT allem soz10logisch autschlußreich. Er enthüllt die Breıte des Irıvialen und,
WwW1e die Bestsellerlisten zeıgen, das aNngESPANNTE Leserinteresse. YSt ıne Zusammen-
schau der lıterariıschen Produktion un nıcht L1UTE 1ne Konftrontation mi1t
der SOgECNANNTLEN hohen Literatur macht das Problem VO  3 Gesellschaftskritik un TIrı-
vialıtät interessant un truchtbar. SO kann die Literatur 1ne wichtige Funktion 1n
der Erwachsenenbildung übernehmen: keine Dıftamierung der Triviallıteratur, SOMN-

dern ein kritisches Lesen, WOZU allerdings lıterarısche Kenntnisse und ein auf das
eıgene Leben bezogener Geschmack ertorderlich sind.

DD Vgl hıerzu Böll Wellershoff, Gruppenbild MIt Dame, Tonband-Interview, 1! Akzente,
August LOLT: 3013516 Zur Thematik des Autsatzes vgl Durzak, Der deutsche Roman der
Gegenwart (Stuttgart
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